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4) Äampf um Derllldjfcftcn »on £t. #. »on SWoc«.

5) SReiteref be« 19. 3al)rfjunfcett »on ßa».=St. »on ©ut».
6) Ucber SBeflcibung tc« ©olbaten »on Dbcrpit. ®ölblfn.

7) lieber Sltjutantenblenp »on ©(».«Slfcj. ©. ©djoblngcr.

8) ©ie perfönlidjen ©Igenfdjaften bc« ©araderlC'güljrer« »on

Dbcrpit. SWüder.

9) ©djladjt bei Sfficlpenburg (©inleitung) »on Dberpit. »on

SRefcfng.

10J ©a« SBataidon at« taftifdje ©Intjeit »om Sage fce« Stuf'

pebote« bf« jum ©Inrütfcn In ben ?Rcgftncnt«»crbanfc »on «Bat*

SlfcJ. SWajjota.

11) Ueber militärifdje SRedjtfdjaffentjclt »on Dberpit. Stjal«

mann.

12) ©rerjferreglcmcnte für Gaoadcrfe »on Dberfllt. !Wüdcr.

13) Ueber ©djfcppuloer unb ©rploP»Poffe (nebp SBerfudjen

mit Sßlfrfn, ©ijnamlt unfc Witroglnccrfn) »on 3nfantcrie«8lcutC'

nant Dr. ph, ©mit ©djumadjer.

14) Ucber ben ©ntwurf fce« neuen SßerwattungStegtement«

»on Dberpit. SBeber, be« SommlffarlatPabe«.

©fnlge biefer SBorträge nabmen metjr at« einen Slbenb In Sin«

fprudj. Sin tie meipen fnüpfte Pdj eine oft längere ©(«cufpon,
an weldjer pdj, wfe bef un« gebräudjlfdi, nfdjt nur bfe tjötjern

Dfpjicte, fonbern audj fcie nlefcern ®rafce« betljefttgten.
©fe Dfpjfcr«gefedfdjaft »crfammclte fid) fn fcer SRegel greftag

Slbenb« um 8 UHr. ©le ©ifcungen fanben In fcem ©aptjau«

jum SRöpli, jur SßoP unfc im Sffiilben SWann Patt.
4>r. DberP«. SRubolf, Ärel«lnPtuftor fcer IV. ©Ioipon, bc«

fudjte IjäuPg fcie Dfpjter«gefedfdjaft unb betHcftlgte pdj lebtjaft

an ben PattPnbenfccn ©(«cufponen. SBir Ratten audj fciefe« 3aljr
wieber ba« SBergnügcn, ben Dberinptuftor fcer Snfanterie £errn
DbctP ©toder, efner ber ® runber unb eifriger görberer ber

®efedf*jaft in unferer kitte ju feljen.

Sl tt 8 I tt n b.

Defterretttj. (SBermeHrung ber Ärfeg«6r üde n «

©qufpagen.) ©a« Wefdj««Ärfeg«mfnfperium tjat bfe SBer«

me^rung ter beftebenben 40 Ärfeg«brüden«©qufpagcn um weitere

10 angeotbnet, bie al« SRefer»Ci©qu(pagen ju bejeidjnen Pnb unb

bem SRefer»ecommanbo bc« SBionnler>SReglment« ju untetPetjcn

Haben. 3'be ber (fortan 50) ©qufpagen fütjrt fm SWobillprung«*
fade eine 40 Älaftcr lange Ärieg«btüde mft Pd), unb bfe ben

gatjrbfenp »crfefjenfce SWannfdjaft (gaHtsSßfonnfcre) wfrb nfdjt metjr
beut gutjtwcfcncotp«, fonbern fcem jtt fcfefem Swed um 1328
Äöpfe ju erfjöfjenfccn Sruppenförper felbp entnommen.

granfrettfj. (gafjnen.) ©urdj ©ceret be« SWatfdjad«

Sßräpbenten erging an fcen ÄrlegSmlniper fcer Stuftrag, fcap

fämmtlidje Snfanterie« un» ©a»adcrie«SReglmcnter, ferner bie

3ägerbataidonc gatjnen au« welpblaurotfjer ©elbe erljalten foden,

In ber SWItte be« Sudje«, »on Sorbeer* unb ©fdjenjwefgen um«

geben, ba« berüfjmte R. F. (R^publique Franchise.) ©le
gatjnenbänfccr tragen in @tld<rel fcen Warnen fce« SRegfment«6c«

jirf«, ©ioipon, Slrmcecorp« unfc Wegiment«nummer, ferner fcle

3nfdjrlft „Honneur et patrie."
Gcnßfonb, (©ngtlfdje Slrmee.) ©em ©anitäiäbetidjte

ber englifdjen Slrmee für ba« 3afjr 1874 jufolgc, wutfcen bei

einem SBräfenjPanbe »on 86,837 SWann 73.004 ©rfranftc fn blc

SWilttärfpitäler aufgenommen, ©er burdjfdjnlttlldjc, fcauernbe

ÄtanfenPanfc fce« Satjre« betrug 3351; Sobe«fäde fn ben @pl<

tätern famen 73b »or unb auperbem parben bei betadjitten Slb«

ttjcilungcn (©efammtpätfe 6361) 84 SWann. Sluf 1000 SWann

tarnen bemgemäp 810 ©tftanlungcn unfc ein Äranfenpanfc »on

58,59.

©nglanb. (©djiepprämten.) SRadj ben »om 1. SWärj 1876

fcatirten Army Circulars fce« englifdjen Ärfeg««Sroinip«'lum« pnb

fcle ©djlcpprämlcn neu normlrt worben. Wadj ter betteffenben

SBerorfcnung fotten in Sufunft fcie Uebungen be« ©ipanjfdjäfjcn«

»on fcen Uebungen auf bem ©djelbenPanbe getrennt unb für beibe

©IcnPjweige befonbete SJSrämlen »erlleljen werben.

©le Sßrämfen bePefjen fn Sufunft fn folgenben:

I. gür ba« ©djetbenfdjfegen:
1. Sßtef« für ben beflen ©djup fcct Snfantetie (cinfdjlfeplldj

fcer Äönlglldjcn 3ngenlcure unb fcer Äotonlal'Äorp«), ber Im

Saufe fce« afliäfjrlldjen Äurfu« fce« ©cfjfefjunterrfdjt« gefeuert —
20 Sßfo. Sterling unb eine plbctne SWebaltte, weldje ba« 3al)r
ber SBerlclljung, ben Warnen unb fca« Weglment fce« ®ewlnner«

enttjält unfc auf ber redjten SBruft gelragen wirb.

2. SBrcl« für fcen bePen ©djup Jefce« 3nfantcr(c«SRcglment« oter
SBatafdon« ron mlnfcePen« »let Äompagnien, fcer Im Saufe fce«

adjäfjrlldjen Äurfu« fce« ©djlcpuntertldjl« gefeuert — 5 Sßffc.

©terlfng unb efn ©Ijrenjefdjcn »on fn ®olfc gePfrften geftcujten
®ewebrcn mit Ärone, fca« auf bem Unten SMtnt getragen wirb.

3. Sßrel« für fcen bepen ©djup Jeber Jtompagnle, in weldjer

minfccpen« 40 SWann fcen JäHrlfdjen Äutfu« fce« ©diicpuntcrridjt«

fcurdjgemadjt Haben — 2 SBfunb 10 ©djidfnge unb efn ©Hren<

jefdjen »on fn ®olb gepidten gefrcujten ®cweHtcn, ba« auf bem

linfen Slrme getragen wirb;
unb für fcen bcPen ©djup Jcfcer ©cpot«Äompagnle, tn weldjer

mlnbePcn« 30 SWann ben jäHrlldjen Äurfu« be« ©djlepuutertldjt«
fcurdjgemadjt H«&en — 2 SBfunb ©terlfng unb ba« julefct ge*

nannte ©Hrenjeldjen.
4. Sßtcl« füt fcie bepen ©djüjjen tn ber 3citjt »on 10 p©t.

fcer SWannfdjaftcn, fcie ben jäfjrlldjen Äurfu« fce« ©djfcpunterrfdjtS
in jebem Weglment ober SBataidon fcurdjgemadjt Haben, auper ben

©mpfängern bc« 1., 2. unb 3. Sßrelfc« — 1 SBfunb Sterling
unb ein ©Hrenjcfdjcn »on in SBode gepidten gcfreujten ®cweHren,

ba« auf fcem linfen Slrme getragen wirb.

II. gür ba« ©tpanjfdjäfcen:
gür ben bePen ©ipanjfdjSfjer Jeber Äompagnie, b. x). für fcen

SWann, ber wäHrenb fcer Uebung in ber 1. Älaffe ber brel

Sßerfebcn fcer ©lpanjfdjäfe«Uebungen bfe HödjPe Satjl »on SBunften

erreidjt Hat — 1 Sßfunb ©terling.
gür 10 p©t. fcer SWannfdjaftcn Jeber Äompagnfe, weldje in

ber 1. Älaffe geübt unb In ben brel Sßerioben ber Uebungen bie

HödjPe SaHt »on SBunften erlangt \abv\ — ä 10 ©djlttinge.
(SW.=SB.)

$erfdjiebene§.
— (2Ba f fer fefte SBomben.) ©er „SWetrlmac", fca«

erfte Sßanjcrfdjlff, wetdje« Im atnerlftnlfdjen SBürgcrftiege auftrat,
war »ot 14 SaHren wäHrenb fce« Äriege« im ^afen »on Sßort««

moutH (in SBIrglnitn) »etfenft worfcen. SWan madjte nun fürj«
lid) SlnPaltcn, um fceffen Sffirad au« bem gaHrmaffcr ju entfernen,
unb bei biefer ©elegenHeit wodte ein Slrbclter feHen, ob bie 14

SaHre im SBaffer gelegenen SBomben aud) nodj loägeHcn. ©r
füHrte eine Sßulocrlfnie nad) einer betfclben Hin unb jünbete bfe«

felbe an. ©fe SBombe .platte unb cntjtinbcte audj ade bcSfelben

Raufen«; ber U'»orpd|tfge würbe getöfctet, mit (Hm nodj brel

Strbeiter, unb mctjrere würben »irmunbet.

— (+ D b et ft Hermann SWütter) ip am 2. 3unl fn

Süridj gcPorbcn. ©erfelbe wat 1798 in WHcinfelfcen geboren,

Publtte 1816—1819 an ber Unlscrptät in gteiburg 3ur(«pru«

fcenj, fam fcann in feine SBaterPafct jütüd unfc wlbmcte pd) fei--

nem SBcruf al« gftrfprcdj. ©efne mllftätifdje Saufbafjn begann

1818 unb enfccte 1860. Suetp war SWüder SlrtlttctlccfPjier,

trat fcann jur Snfanterie über unb lommanbirte wäbtenfc »ielen

SaHren ein Stargauer SBataitton, 1847 würbe SWütter jum DberP

ernannt unb femmanfclrte al« foldjer Int ©onbetbunfcsfricg tie

3. SBrlgafce fcer ©(»Ipon fce« DbetP Siegler. SWütter war fpäter

SBräpbent fce« Slargaucr Ärteg«gerfd)t« unb meHrere SaHre tjln«

butdj eieg. 3nfpcftcr »er Snfantcrle in fcen Äantonen SBafcipafct,

SBafettanfc nnfc ©otolHurn.

f Dberp Sllbert SWüder, SBrufcer fce« »origen, Parb am 24.

Sunl unb folgte fo feinem altern SBruber 3 SBodjen fpäter nadj.

Sllbett SWüder war 1800 ebenfatt« In Wtjelnfelbcn geboren, ©en

„S8a«lcr Wadjrldjten" entneHmen wit folgenbe ©injcInHeften über

feinen 8cbcn«Iauf: Wadlbem er fcle ©djule ju WHcinfelfcen pafprt

Hatte, erlernte er fcie UHrmadjeifunp. Slttein tjinter fcem Sffierf-

tifdje podjte ein unruHlgc», naa) SHaten fcütpentc« §erj. Wod)
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4) Kampf um Oertlichkeiten von Lt. H. von Mooê.

5) Rettcret de« 19. Jahrhundert von Cav.-Lt, von Sury.
6) Ueber Bekleidung des Soldaten »on Obcrstlt. Göldlin.
7> Ueber Arjutantendienst von Div.-Adj. E. Schobingcr.

8) Die pcrsönlichcn Eigenschaften dcê Cavallerte-Führers »on

Oberstlt. Möller.
9) Schlacht bei Weißenburg (Einleitung) von Oberstlt. vvn

Reding.

10) Da« Bataillon al« taktische Einheit vom Tage de« Auf°

geböte« bi« zum Einrückcn in dcn Negimentsverband von Bat,-

«dj. Mazzola.

11) Ueber militärische Nechtschaffcnhctt »on Oberstlt.
Thalmann»

12) Ererzlerreglcmcntc für Cavallerie von Oberstlt. Müllcr.
13) Ueber Schicßpulver und Erplosivstoffe (nebst Versuchen

mit Pikrin, Dynamit und Nitroglycerin) von Jnfantertc-LIcute-

nant vr. pk. Emil Schumacher.

14) Ueber den Entwurf de« ncucn Verwaltungêreglcinentê

von Oberstlt. Weber, dc« CommlssariatstabeS,

Einige dicscr Vorträge nahmen mchr al« einen Abcnd in
Anspruch, An die meisten knüpfte flch eine oft längere Discussion,

an wclchcr sich, wie bci un« gebräuchlich, nicht nur die höhern

Ofsiziere, sondern auch die niedern Grate« betheiligten.
Die Ofsiziersgesellschaft »ersammelte gch tn der Regel Freitag

Abend« um 8 Uhr. Die Sitzungen fanden tn dem Gasthaus

zum Roßli, zur Post und im Wilden Mann statt.

Hr. Oberstl,. Rudolf, Kreisinstruktor der IV. Division,
besuchte häusig die Ofsiziersgesellschaft und betheiltgte sich lebhaft

an den stattsindenten Discussione,-. Wir hatten auch dieses Jahr
wieder das Vergnügen, den Oberinstruktor der Infanterie Herrn
Obcrst Stocker, einer der Gründer und eifriger Förderer dcr

Gescllschaft in unserer Mitte zu sehen.

Ausland.
Oesterreich. (Vermehrung der Krtegêbrücke n -

Equipagen.) Das NetchS-KriegSministerium hat die

Vermehrung der bestehenden 40 Krlegsbrücken-Equtpagcn um weitere

10 ongcordnet, die als Reserve-Equipagen zu bezeichnen sind und

dcm Rcservccvmmando des Pionnler-Regiment« zu unterstehen

haben. Jede dcr (fortan 50) Equipagen führt im MobilisirungSfalle

eine 40 Klafter lange Kriegsbrückc mit sich, und die dcn

Fahrdienst versehende Mannschaft (Fahr-Pionniere) wlrd nicht mehr

dem Fuhrwesencorps, sondern dem zu diesem Zweck um 1323
Köpfe zu erhöhenden Truppcnkörpcr selbst entnommen.

Frankreich. (Fahnen.) Durch Décret des Marschall-

Präsidenten erging an den Kriegsminister der Auftrag, daß

sämmtliche Infanterie- und Cavallerie-Regimenter, ferner die

Jägerbaiaillene Fahnen aus wcißblaurother Seide erhalten sollen,

in der Mitte des Tuchc«, von Lorbeer- und Eichenzweigen

umgeben, da« berühmte R. (Répudiions?raneaise.) Die
Fahnenbändcr tragen in Stickirei den Namen de« RegimentSbc»

ztrks, Division, Armeecorxs und Negimentsnummer, fcrner dtc

Inschrift «Honneur et pàtrio."

England. (Englische Armee.) Dem SaniiätSberichte
der englischen Armee für das Jahr 1874 zufolge, wurden bei

einem Präsenzstande »on 86,837 Mann 73,004 Erkrankte in dic

Miliiärsxlläler aufgenommen. Der durchschnittliche, dauernde

Krankenstand des Jahres betrug 3351 ; Todesfälle in den

Spitälern kamen 735 »or und außerdem starben bei detachirten

Abtheilungen (Gesammtstärke 6361) 84 Mann. Auf 1000 Mann
kamen demgemäß 3tö Erkrankungen und ein Krankenstand von

58,59.

England. (Schtcßxrämien.) Nach den vom 1. März 1876

daiirten ^rm^ Oiroulerrs deê englischen KriegS-MinisteriumS sind

die Schießprämicn neu normirt worden. Nach der betreffenden

Verordnung sollen in Zukunft die Uebungen deê Distanzschätz cnS

von dcn Ucbungcn auf dcm Scheibenstande getrennt und für beide

Dienstzmeige besondere Prämien »erliehen werden.

Die Prämien bestehen in Zukunft tn folgenden:

I. Für da« Scheibenschießen:
1. Preis für dcn besten Schuß dcr Infanterie (einschließlich

dcr Königlichen Ingenieure und dcr Kolonial-KorpS), dcr Im

Laufe des alljährlichen Kursus de« Schießunterricht« gefeuert —
20 Pfd. Sterling und einc silberne Medaille, welche da« Jahr
der Verleihung, den Namen und da« Regiment de« Gewinners

enthält und auf der rechten Brust getragen wird.

2. Preis für dcn besten Schuß jedes Infanterie-Regiments oder

Bataillons ron mindesten« vier Kompagnicn, dcr im Laufe des

alljährlichen KurfuS dcS SchtcßunterrichtS gcfcnert — 5 Pfd.
Sterling und ein Ehrenzeichen »on in Gold gestickten gekreuzten

Gewehren mit Krone, daS auf dem linken Arm getragen wird.

3. Preis für den besten Schuß jeder Kompagnie, in welcher

mindestens 40 Mann den jährlichen Kursus des SchicßuntcrrtchtS

durchgemacht haben — 2 Pfund 10 Schillinge und ein Ehrenzeichen

von in Gold gestickten gekreuzten Gewehren, daê auf dem

linken Arme getragen wtrd;
und für den besten Schuß jeder Depvt-Kvmpagnie, in welcher

mindestens 30 Mann den jährlichen Kursus des SchießuntenichtS

durchgemacht haben — 2 Psund Sterling und das zuletzt

genannte Ehrenzeichen,

4. Preis für die bcsten Schützen tn der Zahl von 10 »Ct.
der Mannschaften, dic dcn jährlichen Kursus de« Schießunterrichts

in jedem Regiment oder Bataillon durchgemacht haben, außer den

Empfängern de« 1,, 2. und 3. Preises — 1 Pfund Sterling
und etn Ehrenzeichen vcn In Wolle gestickten gekreuzten Gemehren,

da« auf dem linken Arme getragen wird.

II. Für da« Dtstanzsch ätzen:
Für den besten Distanzschätzer jeder Kompagnie, d. h. für den

Man», dcr während der Uebung tn der 1. Klasse der drci

Pertoden der DistanzschZtz-Uebungen die höchste Zahl von Punkten
erreicht hat — 1 Pfund Sterling.

Für 10 »Ct. der Mannschaften jeder Kvmpagnte, welche in
der 1. Klasse geübt und In den drei Perloden der Uebungen die

höchste Zahl »on Punkten erlangt haben — à 10 Schillinge.

(M.-W.)

Verschiedenes.
— (Wasserfeste Bomben.) Der „Merrimac', da«

crste Panzerschiff, welche« im amerikanischen Bürgerkriege auftrat,
war vvr 14 Jahren während des Krieges im Hafen von Portsmouth

(in Vtrgtnicn) versenkt wvrden. Man machte nun kürzlich

Anstalten, um dessen Wrack aus dem Fahrwasser zu entfernen,
und bet dicser Gelegenheit wollte ein Arbeiter sehen, ob die 14

Jahre im Wasser gelegenen Bomben auch noch losgehen. Er
führte eine Pulvcrlinie nach ciner derselben hin und zündctc

dieselbe an. Die Bombe.platzte und entzündete auch alle desselben

Haufens; dcr Unvorsichtige würbe getödtet, mit ihm noch drei

Arbeiter, und mehrere wurden verwundet.

— (-s- Oberst Hermann Müller) ist am 2. Juni in

Zürich gestorben. Derselbe war 1793 in Rheinfelden gcborcn,

studirte 1816—1819 an der Universität in Freiburg Jurisprudenz,

kam dann in seine Vaterstadt zurück und widmete sich sei--

nem Beruf als Fürsprech. Seine militärische Laufbahn begann

1318 und endete 186«. Zuerst war Müller Artillerieoffizier,

trat dann zur Infanterie öder und kommandirte während vielen

Jahren cin Aargauer Bataillon. 1347 wurde Müllcr zum Oberst

crnannt und kommandirte als solcher im SonderbundSkricg die

3. Brigade der Division dcê Oberst ZIeglex. Müller war später

Präsident deê Aargauer Kriegsgericht« und mehrere Jahre

hindurch eirg, Inspektor der Infanterie in den Kantoncn Baselstadt,

Baselland und Solothurn.
-j- Obcrst Albcrt Müller, Bruder res vorigen, starb am 24.

Juni und folgte so seinem ältern Bruder 3 Wochcn später nach.

Albert Müller war 1800 ebenfalls in Nlieinfeldcn geboren. Den

„BaSlcr Nachrichten" entnehmen wir folgcnde Einzelnhkiien übcr

seinen Lebenslauf: Nachdem cr dle Schule zu Rheinfelden passirt

hatte, irlernte er dte Uhrmacherkunst. Allein hinter dem Werktische

pochte ein unruhige«, nach Thaten dürstendes Herz. Noch
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ntdjt mllljpftidjtlg trat er tn fcle WclHcn fcet aargaulfdjen SffieHr«

m inner unb mft 20 SaHren wurfce er Slrlldetleofpjler. ©Ic
Siebe ju ben Sffiaffen war bei iHm »otHerrfdjcnb; er war gefunb

unb fräftig unb tie Pfjcnfce Sebcn«art fönnte er nidjt gut »er«

tragen, ©a ertönte au« bem fernen DPen ber WotHruf eine«

»erjweifelnfcen, untettrüdten SBolfe« unb fcem Suge feine« #er<

jen« folgenb, entfdjtop er pdj wie »iele Munterte Junger SWänner,

ben Jpettcncn ju Jpülfe ju eilen. Su fciefem Innetn ©ränge gc«

feilte pcH nod) efn Hcffnung«lofe« Eicbe«»etHältnlp, fca« er fcafcurdj

tn eHrenHafter Sffieife löfen ju fönnen »ermeinte.

©djon Im ©pätJaHr 1821 war eine ©d)aar fceutfdjer 3üng«

Ilngc mit ®eneral Wormann nadj £eda« abgegangen; Sllbert

SWüder fdjlop pd) ber jweiten ©rpebition an unfc reiste im

gebruar 1822 »on feine« SBater« ©egen begleitet, naa) SWarfeide,

fca nur Ke franjöpfdje Wcgferung ©Infdlffung »on SPHdHedenen

gepattete. ©a« ©cnttalcomlte fcet ®ricd)cn»eretne In fcer ©djweij
ljatte ©elb jur SWietHe eine« Heinen ©d)iffe« gcfanfct, unfc einige

Sage nadj fcer Slnfunft tonnte man abreifen, ©cn 18. SWärj

Padj ba« ©djiff mit 35 ©tfedjenfieunfcen In ©ce. ©le ©xpe«

fcltion bcPanb au« 1 bablfdjcin, 3 ba»erffd)en, 1 fjannoncrfdjen,
1 (tatleiiifdjen, 3 polnifdjen unb 3 wüttembetgifdjen DfPjieren.
Unter fcen prcupifcHcn SHeltneHmern befanfc Pdj fcet SWupftireftot
Dr. (älfter.

Unter ben fdjwefjetifdjen SHeffneHmern waren bfe Slerjte

©tauffer »on SWünper, ber fdjon Im SWal wfcfcer tjeimretäte, unb

StmSler »on SWeilen, ber auf ber Snfel SWito ftarb, ber jürdje«

rifdje Dfpjier SBruppaiHer, ber bei SBelta pet, unb unfer SWüder.

Unter ben 11 granjofen auf bem ©djiffe befanb pd) aud) ber

nadjmatige SWarfdjatt @t. SSrnaub unb ©leger an fcer Sllma In

fcer Ätim. ©le Weife fcauette 15 Sage.

Sluf fcer 3nfet ©pcjfa »crnaHmcn pe fcfe Äunfce, bap fcfe ftüljcr
eingetroffenen SßHUHettenen Pa) fn ÄotintH, fcem jcilweltigen ©1$
fcer Wegferung, »erfammelt Hätten, um fcafclbp ein SBataitton ju
organlpren. ©orttln ging alfo nun fca« Siel fcer Weife. SWüder

erjäHlt feine Weife fn einer fdjmudlofen SStofttjüte, einfadj unfc

fdjlldjt, wie er felbft war.*)
SWit ber Diganffatlcn be« SBataidon« ging e« nfttjt redjt »or«

wärt«, e« fcHIte an ©elb unb Sffiaffen; au« ©eutfdjlanb tjatten

ble ©rledjcnfomfte« fdjledjte, abgenützte ®eweHte gefdjidt. 3n
Äorintb wurfce SWütter fcurd) einen fdjwafcronlrenfccn preuplfdjen

DfPjfer In ein ©uett »eiwidelt, au« fcem er aber b,%i\. unb mit

©Hren Heroorgfng. ©uede waren übrigen« unter ben SBHIlHede«

nen, fcie aden Wationen angehörten, nidjt feiten, Ja täglidj.
Slm 30. Slpril wurfce SWüder mit jwei ankern DfPjieren nadj

#9fcra abgeottnet, wo DberP Sourban Pe jur ßerPcdung »ou

SInfcuerung«mltteln füt SBianbetfdjIffe ju »ermenben gefcadjte.

SWüder, ber (m tedjntfdjcn Scldjnen feHr gewanbt war, crtjlclt

nun Sltbeitcn für blc §afcnbcfcpigung »»n §9fcra, weldje um

bret SBatterien »etftärft wetfcen fodte, unfc ju weldjen Soutfcan

ben SBlan angefettlgt Hatte. Wadj SBodenbung tfefer Sltbeitcn

ging'« an kie ©rPedttng »on Ärieg«fuHrwerfen. SWüder lieferte

fcle Äoplen fcer franjöpfdjen Drfconnanj, bte bamat« audj fcie

fdjwcljcrlfd)e war. SU« SlrtlderleofPjfct tjatte et 1320 fca« SKo«

bed einer Swötfpfünfcctfanone fammt Saffette ^erflcftetlt, bet fcem

(Hm fcte #anfcfert(gfeften feine« SBetuf« feHr ju ©tatten famen.

Wadj SBodentung fciefer Slrbeiten madjte er meHrere galten
nadj SJpfara, SltHen, Slrgo«, wo übetad fcfe Drganffatfcn fcer

SßHUHedcnen In'« Sffierf gefegt würbe; überad aber fehlten bie

Sffiaffen. ©« war efn langweilige« Sebcn, fdjreibt SWüder; baju
fcte »ielen ©HrcnHänfcel, bie nidjt geeignet waren un« in ber

Sldjtung bc« ®rfcdjcn»olfe« ju befepfgen.

Slm 18. Suli Pelen bie Surf en inSWorea efn, befehlen ÄorlntH
unfc marfdjlrten nad) Slrgo«, wo pd) Slde« flüctjtete. ©afelbp
befanben pd) nnr 2000 SWalnoten. SEetro SBei bradj juerp gegen

fcie Surfen auf, SWüder fdjlop ftd) mft 16 SBHIUjedenen bemfelben

*) SWüder, Sl., Slrttdcrfeobcrp tn Slarau. ©rfnnerungen au«

©rledjenfanb »om SaH« 1822. «Kit efnem SBortrait be« Slbml«

rat« SWIautf« fn #t}tta. Slarau, 1872, §. W. ©auerlänber.
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an. Stuf bem SWarfdj gegen ©cr»ent beftanb fcte Sruppe fteg«

refcH ein ®efcdjt gegen fcie türfifdje Weiterei, fca« erPe, fcem

SWüder btlwofjnte. ©er ©labt Slrgo« fonnten pe feine #ütfe
meHr bringen, bie Wegterung Hatte fclefelbe »erlaffen unb fcle

Sütfen pe in SBranb gePedt. Slm 18. fanb ein jwelte« ©efedjt
patt, in golge fceffen fcle ©rlcdjen pd) auf fcer ©bene für ble

©auer niajt meHr Hatten tonnten, ©le SPHfUjedcnen Halten iHre
SWunltlon »erfdjoffcn unb »erlangten nad) §9fcra jurüd.

©In neapolltanlfdjer ÄauffaHrer naHm fle auf — 16 SWann

— feiste pe aber palt in ßijtra am Aap Äotafa (gegenüber »on
©pejla) an'« Sanb. Sluf einer ©djffferbatfe fctjte SWütter mit
fetnen Seuten nad) ©pcjfa über, ©tabt unb Snfcl war »oder

glüdjtlfnge, Sitte« tm gtöpten ©lenbc; alle« war fd)rcdlid) tHeuer.

©aju wat ber §ap ber ®tiea)en gegen ble gremfclfnge nidjt
angetHan, fclefen IHre Sage angencHm ju madjen. ©Ine SBatfe

nadj $gfcra war nidjt ju befommen. SRit Jebet ©tunbe wütfce
fcie ©ituatfon unHcimlidjer. Slm trllten Sage enblld) gelang e«

fcurd) SBetmltttung »on SWöndjen ju entpieHen.

3n $}X)bxa angelangt, wurfce fcen SPHHHtdenen bet eintritt In
ble ©labt »eriocfgett unfc nur fcura) SBermlttlung be« Dberpen
Sourban gelang e« SWütter unb feinem Äameraben ©djöll ©in«
lap ju erHalten. 3ourban fajfen pd) bafclbP feint« SlnfeHen«

niajt meHr fo ju erfreuen wie ftütjer. SWan munfelte »on efner

Wieberlage be« SBHIUjellenenbatainon« Im ©pfru«. Stm 28. 3ul(
wutbe $i)fcra adatmlrt; ein tütfifdje« ©efdjwabcr war »on Sßaro«

Her im Slnjuge. SeHn grlecHifdje ©djtffe liefen au« bem $afen
au« unb trieben mit gutem Dpwlnb gerabe auf ble Sütfen Io«,

biefe fcjjten ade ©egel bet unb madjtcn ftd) nadj einigen ©djüffen
in'« SBefte.

Sag« barauf wütfce eine ©rpefcitlon »on 10—12 ©itjfffen jur
SBcfdjiepung nadj Wauplla au«gcrüPct. ©fe SBcfcHfepung fanb

Wadjt« Patt, bte Sütfen erwfberten fca« geuer fräftig. 3ourfcan
unb fein Slbjutant JpaHne blieben »ot Wauptfa jutüd, SWüdet

Hat nie wiebet »on iHnen geHött. Sn fcen Jpafen »on $t)fcra

jurüdgeteHrt, erflärte man fcen SBfjttHcttenen, fcap feine gremben

meHr fn ble ©tafct gelaffen wütfcen. Sluf fcfe S3emctfung, ®rfedjen«

freunbe fottten fcodj nfdjt at« ©rlcdjenfclnfcc betradjtet werben,
blieb e« gleidjwoHl bet fcem SBctbot. 3outfcan'« ©efretät »et«

fdjaffte ben ©rfedjenfreunfcen efne SBatfe jur gaHtt nad) ben

öptld) »on $5bra llegenbm 3nfeln Sßaro« obet Ware«. ©«

waren nod) fcdjäjeHn SWann (efn ©cHwefce, etn ©Snc, etn Jfjan»

noserancr, efn Weapotitancr, jwet SBagern, ade« DfPjfere, efn

wePpHättfdjer ©tubent unfc SWüder). ©ie ganje SWannfdjaft

wurfce fnfceffen nadj SWIlo« »erfdjlagen, wo pe bie Wad)rict)t »cn

bem traurigen ©djidfal fce« 400 SWann Patten SßHUHellenen«S8a«

taldon« »crnaHmcn, nad) weldjer fca«fetbe am 16. Suli (m ®c«

fcdjte bei SBetta »en fcen Surfen gcfd)lagen unb nad) Heiben«

müßiget ©egenwtHr tn Sltta gänjlidj aufgetieben worfcen war.

©iPcr tonnte »crwunfcet entrinnen, ©lefe WacHtfd)t mupte einen

feHr entmutHigenfcen ©tnfcrud auf fcie wenigen ®rted)enfKunfce

madjen. Sluf SWIlo wutbe fca« Häuflein fcer fedjejeHn ®etreuen

»on fcen franjöpfdjen unb öperrcldjtfdjcn Äonfuln gut aufge«

nommen. $(er piep aud) Dr. Slm«let »on SWeilen, fcer feit fcem

24. Slprlt auf einem grlcdjtfdjen ©djiff al« Slrjt gtbient H«tle,

ju tHnen, infccffcn tofctfranf; et Parb aud) »ler Sage nad) fetnet

Slnfunft auf ber Snfel.

§tcr ridjteten pd) bfe ®ed)«jeHn Häu«lfd) efn, bl« efn ©djiff
(Hnen weitete SBefeHIe bringen würbe, ©le Wadjrfdjten, weldje

famen, waren Inbeffen fcerart, fcap fcle ffltledjenftcunfce ein Slnet«

bieten fcet ®emaHlfn fce« franjöpfdjen ©cnerallonful« ©a»tb in

©mnrna, (Ht ©djfff jur Uebetfatjrt nad) ©mijrna ju benüfeen,

annaHmcn unb am 19. SluguP an SBorfc fce« ,Solret" gingen.

Sluf fcer Uebetfatjrt blieben bie ©edjäjeHn elnfgc Soge auf fcer

Snfel SBaro« unfc bcfudjten bte SWarmorbrüdje bafelbft. Slm 25.

famen pe tn ®m»rna an unfc wutfcen fm franjöpfdjen ©pitale

untergebradjt. Sn bem fdjweijerifdjen $anbel«Haufe Wobert ©ottln

unb Wouittt tn ©mstna ehielt SWütter, fcet fcutd) einen ®tau»

bünbner Sucterbädter fcortHtn gebradjt »orben war, Wadjtldjten

au« SWorea unb bem©pttu», bap bte grfedjffdje ©adje nod) ntdjt

fo ganj tjoffnung«fo« fef.
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richt milizpflichtig trat er tn die Reihen der aargauischen Wehr-

manner und mit 20 Jahren wurde er Artillerieoffizier. Die
Liebe zu den Waffen war bei ihm vorherrschend; er war gesund

und kräftig und die sitzende Lebensart konnte er nicht gut
»ertragen. Da ertönte aus dem fernen Osten der Nothruf eine«

verzweifelnden, unterdrückten Volkes und dem Zuge seines Her»

zenS folgend, entschloß er sich wie viele Hunderte junger Männer,
dcn Hellenen zu Hülfe zu eilen. Zu diesem innern Drange
gesellte sich noch cin hcffnungSlvseS Liebesverhältnis), das er dadurch

tn ehrenhafter Weise lösen zu können vermeinte.

Schon Im Sxätjahr 182l war eine Schaar deutscher Jünglinge

mit General Normann nach Hellas abgegangen; Albert

Müller schloß sich der zweiten Erpedition an und reiste tm

Februar 1822 vvn seines Vaters Segen begleitet, nach Marseille,
da nur die französische Regierung Einschiffung von Philhellenen

gestattete. Das Centralcomtte der Griechenveretne in dcr Schweiz

hatte Geld zur Miethe eine« kleine» Schiffes gesandt, und einige

Tage nach der Ankunft konnte man abreisen. Dcn 13. März
stach da« Schiff mit 35 Griechenfreunden in See. Die
Erpedition bestand auê 1 badischcm, 3 bayerischen, 1 hannoverschen,

1 italienischen, 3 polnischen und 3 würtembergifchen Ofsizieren.
Unter den preußischen Theilnehmern befand sich der Musikdirektor

vr. Elster.
Unter den schweizerischen Theilnehmern waren die Aerzte

Stauffer von Münster, der schon im Mai wieder heimreiste, und

AmSler von Meilen, dcr auf der Insel Milo starb, der zürcherische

Ossizier Bruppacher, der bei Petta fiel, und unser Müller.
Unter den 11 Franzosen auf dem Schiffe befand sich auch der

nachmalige Marschall St. Arnaud und Sieger an der Alma in
dcr Krim. Die Reise dauerte 15 Tage.

Auf der Insel Spezia »ernahmen sie die Kunde, daß die früher

eingetroffenen Philhellencn sich in Koiinth, dem zeitweiltgen Sitz
der Rcgicrung, Versammelt hätten, um dastlbst ein Bataillon zu

organisiren. Dortlln ging also nun das Ziel der Reise. Müller

erzählt seine Reise in einer schmucklosen Broschüre, einfach und

schlicht, wie er selbst war.*)
Mlt dcr O'ganisatlcn de« Bataillons ging e« nicht recht

vorwärts, es fehlte an Geld und Waffen; au« Deutschland hatten

die GriechenkomiteS schlechte, abgenützte Gewehre geschickt. Jn
Korintb wurde Müller durch einen schwadronirenden preußischen

Ossizier in ein Duell verwickelt, auS dem er aber heil und mit

Ehren hervorging. Duelle waren übrigen« unter de» Philhellenen,

die allen Nationen angehörten, nicht selten, ja täglich.

Am 30. April wurde Müller mit zwet andern Ofsizieren nach

Hydra abgeordnet, wo Oberst Jourdan sie zur Herstellung von

Anfeuerungêmltteln für Branderschiffe zu verwenden gedachte.

Müllcr, der im technischen Zeichnen sehr gewandt war, erhielt

nun Arbelten für die Hascnbefcstigung vvn Hydra, welche um

drei Batterien verstärkt weiden sollte, und zu welchen Jourdan
den Plan angefertigt hatte. Nach Vollendung dieser Arbeiten

gtng'S an die Erstellung »vn KriegSfuhrwerKn. Müller lieferte

die Kopien der französischen Ordvnnanz, die damals auch die

schwetzerischk war. Als Artillerieoffizier hatte er 1S20 da« Modell

einer Zwölfpfündcrkanone sammt Laffette hergestellt, bei dem

thm die Handfertigketten seine« Beruf« sehr zu Statten kamen.

Nach Vollendung dieser Arbeiten machte er mehrere Fahrten

nach Bpsara, Athen, Arg««, wo überall die Organisation der

Philhellenen in'« Werk gesetzt wurde; überall aber fehlten die

Waffen. E« war etn langweilige« Leben, schreibt Müller z dazu

die vielen Ehrenhändel, die nicht geeignet waren uns in der

Achtung des Griechenvolkes zu befestigen.

Am 18. Juli sielen dte Türken tn Morea ein, besetzten Korinth
und marschirten nach Argos, wo sich Alles flüchtete. Daselbst

befanden stch nur 2000 Mainoten. Petrv Bei brach zuerst gegen

die Türken auf, Müller schloß sich mit 16 Philhellenen demselben

*) Müller, A., Artillerieoberst in Aarau. Erinnerungen aus

Griechenland vom Jahre 1822. Mit einem Portrait de« Admirals

Miaulis in Hydra. Aarau, 1872, H. R. Sauerländer.
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an. Auf dem Marsch gegen Dervent bestand die Truppe
siegreich ein Gefecht gegen die türkische Reiterei, da« erste, dem

Müller beiwohnte. Der Stadt Argo« konnten sie keine Hülfe
mehr bringen, die Regierung hatte dieselbe »erlassen und die

Türken sie tn Brand gesteckt. Am 13. fand etn zweite« Gefecht
statt, in Folge dessen die Gricchen sich auf der Ebene für die

Dauer nicht mchr halten konnten. Die Phtthellenen hattcn ihre
Munition Verschossen und »erlangten nach Hydra zurück.

Ein neapolitanischer Kauffahrer nahm sie auf — 16 Mann
— setzte sie aber statt in Hydra am Kap Koraka (gegenüber »on
Spezi«) an'« Land. Auf einer Schifferbarke setzte Müller mit
seinen Leuten nach Spezia über. Stadt und Jnscl mar »oller
Flüchtlinge, Alle« im größten Elende; alle« war schrecklich theuer.
Dazu war dcr Haß der Gricchen gcgen die Fremdlinge nicht

angethan, diesen thre Lage angenehm zu machen. Etne Barke
»ach Hydra war nicht zu bekommen. Mit jeder Stunde wuide
die Situativ« unheimlicher. Am dritten Tage endlich gelang e«

durch Vermittlung vvn Mönchen zu entfliehen.

Jn Hydra angelangt, wurde den Philhellenen der Eintritt in
die Stadt verweigert und nur durch Vermittlung de« Obersten

Jourdan gelang e« Müller und feinem Kameraden Schöll Einlaß

zu erhalten. Jourdan schien sich daselbst seine« Ansehen«

nicht mehr so zu erfreuen wie früher. Man munkelte von einer

Niederlage de« Philhellenenbataillon« im Epiru«. Am 28. Juli
wurde Hydra allarmirt; ein türkische« Geschwader war »on Paro«

her im Anzüge. Zehn griechische Schiffe liefen au« dem Hafen
aus und trieben mit gutem Ostwind gerade auf die Türken lvS,

diese setzten alle Segel bei und machten stch nach einigen Schüssen

in'« Weite.

Tags darauf wurde etne Erpedition von 10—12 Schiffe» zur
Beschießung nach Nauplta ausgerüstet. Die Beschießung fand

Nachts statt, die Türken erwiderten das Feuer kräftig. Jourdan
und sci» Adjutant Hahne blieben vor Nauplia zurück, Müller
hat nie wieder von ihnen gehört. Jn den Hafen »en Hydra
zurückgekehrt, erklärte man den Philhellenen, daß keine Fremden

mehr In die Stadt gelassen würden. Auf die Bemerkung, Griechen»

freunde svllten dvch nicht als Griechenfeinde betrachtet werten,
blieb e« gleichwohl bei dem Verbot. Jourdan'« Sekretär
verschaffte den Griechenfreunden eine Barke zur Fahrt nach den

östlich »on Hydra liegend,« Inseln Paro« oder Naro«. E«

waren noch sechszehn Mann (ein Schwede, ein Däne, ein

Hannoveraner, ein Neapolitaner, zwei Bayern, alles Ofsiziere, ein

westxhälischer Student und Müller). Die ganze Mannschaft

wurde indessen nach Mite« verschlagen, w« sie die Nachricht vo»

dem traurigen Schicksal de« 400 Mann starken Philhellenen-Bo-
taillons »ernahmen, nach welcher dasselbe am 16. Jult tm

Gefechte bei Petta «on den Türkcn geschlagen und nach Helden«

müthiger Gegevwehr in Art» gänzlich aufgerieben werden war.

Elster konnte verwundet entrinnen. Diese Nachricht mußte einen

sehr entmuthigenden Eindruck auf die wenigen Griechenfreunde

machen. Auf Milv wurde da« Häuflein der sechszehn Getreue»

von den französischen und österreichischen Kvnsuln gut
ausgenommen. Hler stieß auch vr. Amsler »on Meilen, der seit dem

24. April auf einem griechischen Schiff al« Arzt gedient hatte,

zu ihnen, indessen todtkrank; er starb auch vier Tage nach setner

Ankunft auf der Insel.

Hier richteten sich die Sechszehn häuslich ein, bi« ein Schiff

thnen wettere Befehle bringen würde. Die Nachrichten, welche

kamen, waren indessen derart, daß die Griechenfreunde ein Aner,
bieten der Gemahlin de« französischen Generalkonsul« David in

Smyrna, thr Schiff zur Ueberfahrt nach Smyrna zu benutzen,

annahmen und am 19. August an Bord de« .Loiret" gingen.

Auf der Ueberfahrt blieben die Sechszehn einige Tage auf der

Insel Paros und besuchten dte Marmorbrüche daselbst. Am 25.

kamen sie in Smyrna an und wurden tm französischen Spttale

untergebracht. Jn dem schweizerischen Handelshause Robert Eollin

und Rouilli in Smyrna erhielt Müller, der durch einen

Graubundner Zuckerbäcker dorthin gebracht wvrden war, Nachrichten

au« Mvrea und dem Epirus, daß die griechische Sache nvch ntcht

so ganz hoffnungslos sei.
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SlnmutHIg ip fcle ©cHllfccrung, wfe ber ©ratibünfcner feinen

Jungen greunfc »erantaffen wodte, In ©nujrna ju bleiben unb Pdj

al« SWufifer ober SWaler eine ©rljtcnj ju grünben.

Slnfang« Dftober fam efne franjöpfdje ÄauffaHttcibtlgg „Se

©ebte" nadj ©m^rna, weldje nadj SWatfcittc jurüdfcljitc unb

einen Sßaffaglct an SJJcrfc neHmen fonntc. ©a« Soo« unter ben

Slngemclfccten traf SDiütter, ter am 6. Dftobet an SBorfc giitß.
Sltleln faum au« fcem SWecrbufen Herau«, wurfce ta« ©djiff wäH«

renb fünf Sagen fm ägälfdjcn SWeere H«umgepeitfd)t unb er<

rcieHte cnfclicH fcle Snfel ©erfgo, unb am 20. Wooember ben

©olf »on Soulon. 37 Sage bauerte ble »on jwei ©türmen
unb etner Sffilnfcpitte begteilete Weife, ©ie Duarantalnejeit in
SWarfeltte kauerte nidjt weniger al« 57 Sage, 20 Sage meHr

al« fcfe Weffc fclbp. Äaum In SWarfeflle angelangt, fodte SWüder

fdjon wfefccr nadj ©rfcdjcnlanfc engagftt werfcen, adeln er fönnte
fcle Duarantaine nodj nictjt »erlaffen unfc fcie neue ©rpefcitlon

ging oHne iljn ab. 3m ©ejember würben ade SBHIIljedcnen »on
fcem franjöpfdjfn SPräfcften In SWarfelde jurüd unfc über fcie

©renje gcwlcfen. SWüder Hätte gerne wieber eine neue ©rpe«
bltion nadj ©tledjcntanb gemadjt; er war audj jum ©Hef einer

foldjen au«crfcHen worben, Hatte aber wegen feiner 3ugcnb unb
bc« SWangel« an ©prad)fertlgfcit abgclcHnt; nun war ba« Sßrojeft

einer neuen ©rledjenreife ganj ju Sffiaffer gewotben. SWütter'«

Wtifcpap wuttc auf bem fürjefien Sffiege nadj ber ©djweij, über
Snon unb ©enf, »fptt. Wadj btei Sffiodjen war ct wieber am
»äterlldjen #ette in Wf;elnfelfcen.

„©iefe meine ©rtectjenfatjtt", f^rclbt SWütter, ,burd) roetdje idj
tn früber Sugenb ju tlncm ©djafj »on ©rfaHrungen, 5Wcnfa)cn«

tenntnlp unb fonpigen nüfelidjen SBefäHlgungen gefommen, Hatte

midj nidjt meHr ©elb gefoPet, al« SWand)cr für efne SBabe« ofcer

SBtunncnfur »erbtaudjt. SWüHfclfgfeltcn unb ©ntbeHrungen Hat«

ten meinen Äörper gcpäHtt, uöerwunbene §inbcrniffe unb glüd«
Ud) bePanbene ©cfaHren mla) mtt Jenem ©ottoertrauen er«

füdt, weldje« Unglüd unb SWlpgefdjId mit SWutH «"b Äraft er«

tragen leHrt."
Slm HtlntatHlidjen #ccfce bulbetc c« SWüder nidjt tange; fefn

friegerifdje« Streben, fein folkatlfdjcr ©fnn bradjten iHn balb

mit tem fremben Ärleg«fclenp fn SBerbinbung. SuerP naHm er

©ienpe bei efnem nfebcrlänfcifdjcn ©djwcljetregfment, adein fcfe

Sluftöfung fcer Hodänfclfdjcn Weglmenter (1829, bradjte IHn um
©tedung unb ©olb. ©ann Kep er pdj befm »fetten fdjwefji«
rffdjen Sfnlcnrcgfment in frarjöpfdje ©Ienpe engagfren unb fam
nad) Äorpfa in ©arntfon. Slber fcfe £errl(djfeit kauerte nidjt
lange; nad) fcer 3ulire»olut(on wutfcen fcie grcmfcenreglmentcr
aufgelöst unb entlaffen.

3n'« SBaterlanb jutüdgefeHrt, wodte SWüder nun feinem §ci«
matHtanfce fclenen. Su fclefem Swcde naHm et eine ©taatsan«
Pedung in Slarau an. ©r Hat feine Slufgabe refclidj crfüdt.
©ie ©refpigerjaHre bracHten mandjen «einen gelbjug, balb baHin,
balb bornjfn. SWütter war immer babel unb Pieg in militärifdjen
©Hargen bi« jum DbcrPen. @r war ein gewiffenHafter, Peiplger
unb fenntnißreldjer Dfpjfer unb SeugtjauJbireftor unb Hat nidjt
nur bem Äanton, fonbern aud) ber ©ibgenoffenfdjaft fcte bcPen

©Ienpe getetftet.

— (©a«©apltel be« m (tft ärf fdjen SUPanfc ee) tjat
tn fcer tefcten ©efpon fcer 93unfce«örrfamm(ung befanntlfd) bfe Sßättje

(ebljaft befdjäftigt. ©le Vetren Watlonal« unfc ©länberätlje fctjtenen
HöeHtld) erPaunt, fcap ble SBeflfmmungen bc« »on IHnen er laffe«
nen ©IcnPreglement« Jejjt wirflidj befolgt werben, ©le gfaubten
tn ben ©ebatten fcem ©efüHl ter ffleforgnfp SluSfcrud geben ju
muffen, fcap unfere SWtlttäiS ju Höpfd) wetben fönnten. ©ap
fciefe SBefotgnlp unbegrünbet ip unfc c« nidjt ganj überpüfpg
erfdjefnt, wenn fcen Dfpjieren, Untetofpjicten unb ©olfcaten einige

allgemeine Wegein be« SlnPanfce« erlHcilt werfcen, möge golgenbe«
beweifen.

SBon ber SBudJHanfclung Jpuber unb ©omp. tn SBern er«

Halten wir efnen SBerfenbung«umfdjlag jugefenbet, In weldjem
ffe Sänjtdjt«oerfenfcungen »on fcem wertH»otten unfc fetjr nüjlfdjen
„SKflitärifdjen SBabemecum für DfPjfete unb Unterofpjiere ber

fdjweijerifdjen Slrmee" madjte. ©Ine fotdje fdjeint audj an etnen

Sieutenant SBeter «Br... (bc« SBat. 36) In 3nncrtt(rdjcti
gemadjt wotbcn ju fein unfc fciefer fdjtlcb (ter ©djrift nad)

waHtfdjelnlldj mit einem ©tteldJHofj) fotgenbe Sffiorte auf ben

Umfajlag: „SDtan mup ein Äalb fein, wenn'« man nfdjt oHne

foldje SBorfdjriften madjen fann." Unfc ba fage un« ©hier nod)

c« fei überpüfpg,. wenn man fcen Seilten im SWIlftätblcnP einige

Sluwelfungen übet Slnpanb giebt!
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S52

Nnmuthlg 1st die Schilderung, wie rcr Graubundner seinen

jungcn Freund veranlassen wollte, in Smyrna zu bleiben und sich

als Musiker oder Maler eine Eristenz zu gründen.

Anfangs Oktobcr kam eine französische Kauffahrtcibrigg „Le

Cèdre' nach Smyrna, welche nach Marseille zurückkehrte und

einen Passagier an Bord nehmen konnte. DaS LooS unter den

Angemeldeten traf Müller, ler am 6. Oktober an Bord ging.
Allein kaum aus dem Meerbusen heraus, wurde das Schtff während

fünf Tagen im ägZtschcn Meere hcrrimgeveitscht und

erreichte endlich die Insel Cerigo, und am 20. November den

Golf von Toulon. 37 Tage dauerte die «on zwei Stürmen
»nd eincr Windstille begleitete Reise. Die Quarantainczcit in
Marseille dauerte nicht weniger als 57 Tage, 20 Tage mehr
als die Reise selbst. Kaum in Marseille angelangt, sollte Müller
schon wieder nach Griechenland engagirt werden, allein cr konnte

die Quarantaine noch nicht »erlassen und die neue Erpcdition
ging ohne ihn ab. Im Dezember wurden alle Philhellenen von

dcm französischen Präfcktcn in Marseille zurück und übcr die

Grenze gewiesen. Müller hätte gerne wieder eine neue Expédition

nach Griechenland gemacht; er war auch zum Ches eincr
solchen ausersehen worden, hatte aber wegen seiner Jugend und
des Mangels an Sprachfertigkeit abgelehnt; nun war das Projekt
einer neuen Grtechenreise ganz zu Wasscr geworden. Müller'S
Reisepaß wurde auf dem kürzesten Wege nach der Schweiz, über

Lyon und Genf, »Isirt. Nach drei Wochen war er wieder am

väterlichen Herde in Rheinfelden.

„Diese meine Gricchenfahrt", schreibt Möller, „durch welche ich

tn früher Jugend zu einem Schatz »on Erfahrungen, Menschenkenntnis!

und sonstigen nützliche» Befähigungen gekommen, hatte
mich nicht mehr Geld gekostet, als Mancher für eine Bade- oder

Brunnenkur verbraucht. Mühseligketten und Entbehrungen hatten

meinen Körper gestählt, überwundene Hindernisse und glücklich

bestandene Gefahren mich mit jenem Gottvertraucn
erfüllt, welches Unglück und Mißgcschick mit Muth und Kraft
ertragen lehrt."

Am heimathlichen Herde duldete eS Müller nicht lange; fein
krlegcrisches Streben, sein soldatischer Sinn brachten ihn bald

mit tem fremden Kriegsdienst in Verbindung. Zuerst nahm er

Dienste bei einem niederländischen Schweizerreginient, allein die

Auflösung der holländischen Regimenter (1829, brachte thn um

Stellung und Sold. Dann ließ er stch beim vierten schmelze»

rischen Linienregiment in französische Dienste engagiren und kam

nach Korsika in Garnison. Aber die Herrlichkeit dauerte nicht

lange; nach der Zulirevolutlon wurden die Fremdenregimenter
ausgelost und entlassen.

In'S Vaterland zurückgekehrt, wollte Müller nun seinem Hci-
mathlande dienen. Zu dtescm Zwecke nahm er etne Staats«»-
stelluug in Aarau an. Er hat seine Aufgabe redlich erfüllt.
Die Dreißigerjahre brachten manchen kleinen Fcldzug, bald dahin,
bald dorthin. Müller war immer dabei und stieg in militärischen
Chargen bis zum Obersten. Er war ein gewissenhafter, fleißiger
und kenntnißreicher Ofsizier und ZcughauZdirektor und hat ntcht
nur dem Kanton, sondern auch der Eidgenossenschaft die besten

Dienste geleistet.

— (DasCapttel de« milttärischenAnstandeS)hat
in der lctztcn Session dcr Bundesversammlung bekanntlich die Räthe
lebhaft beschäftigt. Dte Herren Naiional- und StZnderZthe schienen

höchlich erstaunt, daß die Bestimmungen des vvn ihnen erlassenen

DtenstreglementS jetzt wirklich befolgt werden. Ste glaubten
in den Debatten dem Gefühl der Besorgniß Ausdruck geben zu
müssen, daß unsere Militärs zu höflich werden könnten. Daß
diese Besorgniß unbegründet tst und es nicht ganz überflüssig
erscheint, wenn den Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten einige

allgemeine Regeln des Anstandes ertheilt werden, möge Folgendes
beweisen.

Von der Buchhandlung Huber und Comp, in Bern
erhalten wir einen VersendungSumschlag zugesendet, in welchem

sie Ansichtsoersendungen vvn dem werthvollen und sehr nützlichen

„Militärischen Vademecum für Ofsiziere und Unterofsiziere der

schweizerischen Armee" machte. Eine solche schcint auch an einen

Lieutenant Peter Br. (de« Bat. 36) in Jnncrtkirchen

gcmacht wordcn zu sein und dicscr schricb (dcr Schrift nach

wahrscheinlich mit einem Streichholz) folgcnde Worte auf den

Umfchlag: „Man muß cin Kalb scin, wenn'S man ntcht ohnc

solche Borschriften machen kann." Und da sage uriê Einer noch

es sei überflüssig,, wcnn man den Leuten im Militärdienst cinige

Anweisungen übcr Anstand giebt!
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